
Ehrenpräsident der „Germania“ wird 80 Jahre alt
ELZ Chorgesang und Kommunalpolitik: Werner Reusch ist gesellschaftlich stark engagiert

Chorgesang und Kommunalpoli-
tik haben das Leben von Werner
Reusch, dem ehemaligen Postbe-
amten und Gemeindebeigeordne-
ten sowie Ehrenpräsidenten der
Sängervereinigung „Germania“
Elz, geprägt, der am heutigen
Samstag, 8. Januar, sein 80. Le-
bensjahr vollenden kann.

Der in Elz gebürtige Werner
Reusch gilt als integer, verbind-
lich, wertkonservativ und wird
überall geschätzt. Seit 2014 ist er
Ehrenvorsitzender der „Germa-
nia“ und nimmt noch regelmäßig
an den Sitzungen des Vorstandes
teil. Vorsitzender des Förderver-
eins ist der Jubilar ebenfalls seit
2014.

Der „Germania“ gehört er seit
1957 an und war von 2003 bis
2013 Erster Vorsitzender. Im
Sportverein Elz setzte er sein En-
gagement von 1996 bis 2002 als
Kassierer und Zweiter Vorsitzen-
der ein. Über 20 Jahre war Reusch
in der Kommunalpolitik für die
Freie Wählergemeinschaft (FWG)

aktiv, davon von 2001 bis 2011 als
Fraktionsvorsitzender in der Ge-
meindevertretung und zuletzt bis
zum April 2016 als ehrenamtli-
cher Beigeordneter im Gemeinde-
vorstand. Im Jahre 2009 wurde
ihm der Landesehrenbrief verlie-
hen.

Beruflich machte Werner
Reusch nach dem Realschulab-
schluss in Hadamar bei der Deut-
schen Bundespost seinen Weg.
Zuletzt war er Vorsitzender des
Hauptwahlvorstandes für Perso-
nalratswahlen bei der Bundespost
in der Generaldirektion Bonn. Als
Leiter der Abteilung „Budget- und
Kostenmanagement“ in der Gene-
raldirektion der Post für den Im-
mobilienbereich der Post AG trat
Reusch 1999 in den Ruhestand.

Seinem Enthusiasmus und En-
gagement im Chorleben war es
zu verdanken, dass die vor eini-
gen Jahren einsetzende Abwärts-
entwicklung im Männerchorge-
sang gestoppt werden konnte.
Die Auflösung des Männerchores

der „Germania“ im Jubiläumsjahr
2019 konnte aber auch er nicht
mehr verhindern.

Dafür setzte sich Reusch erfolg-
reich im Jahre 1992 für den Neu-
aufbau des gemischten Chores
„Salto Vocale“ ein, der heute das
Aushängeschild des Traditionsver-
eins ist und von Jürgen Faßben-

der geleitet wird. Es war mit
Reuschs Idee, das Weinfest der
„Germania“ vom Hirtenplatz in
die Anlagen zu verlegen und zu
einem der beliebtesten Elzer Fes-
te auszubauen.

Im Jahr 1992 war Werner
Reusch Gründungsmitglied der
Freien Wählergemeinschaft
(FWG). Als kritischer Bürger woll-
te er seinen Beitrag zur Gestal-
tung des kommunalpolitischen
Lebens leisten und Alternativen
zur damaligen absoluten Mehr-
heit der CDU entwickeln. Als er
1993 für die FWG in die Gemein-
devertretung einzog, konnte er
auch zusammen mit der SPD für
eine geraume Zeit für andere
Mehrheiten sorgen. „Elz hat das
sicher nicht geschadet“, resümier-
te Werner Reusch nach seinem
Rücktritt aus der Kommunalpoli-
tik im Jahre 2016.

Dass im Jahr 2021 wieder eine
neue Bürgerliste in die Gemeinde-
vertretung einzog und zusammen
mit der SPD die absolute Mehr-

heit der CDU verhinderte, regis-
triert der heute 80-jährige Werner
Reusch unkommentiert.

Der Jubilar ist seit 1967 mit
Ehefrau Marlies verheiratet. Das
Paar hat drei Söhne und fünf En-

kel. Aufgrund der Corona-Pande-
mie sind die eigentlich für heute
geplanten Geburtstagsfeierlich-
keiten abgesagt. Gefeiert wird zu
Hause im kleinen Kreis.

BERND LORMANN

Werner Reusch aus Elz wird heu-
te 80 Jahre alt. FOTO: LORMANN

Ämter und Tätigkeiten
! Vorstandstätigkeiten
1962 – 1966 Jugendvertreter
1990 Zweiter Schriftführer
1992 – 1994 Geschäftsführer
2003 – 2013 Erster Vorsitzender
ab 2014 Ehrenpräsident
seit 2014 Vorsitzender des
Fördervereins
seit 2020 Manager „Männer-
chorstammtisch
! Aktiver bei den Karnevalsver-
anstaltungen (Kappensitzungen)
z.B. als Gustav und Samuel mit
Walter Erbach.
! Gründer des „Germania-Bal-
letts“ (später Royal Ballett)
! Gründer der Vereinszeitung

„Germania-Bote“
! Organisator der großen
150-Jahr-Feier der „Germania“
! Initiator und Mitbegründer des
„Jungen Chores der Germania“
(später Salto Vocale)
! Neuaufbau von „Salto Vocale“
zu einem leistungsstarken
gemischten Chor mit Jürgen
Faßbender als Chorleiter
! 2004 Neukonzeption und Ver-
lagerung des Elzer Weinfestes in
die Elzer Anlagen
! Gründung des Männerensem-
bles „Männersache“
! 2013 – 2019 Sprecher des
Männerchors

Weihnachtsbäume bei
der Feuerwehr abgeben

Villmar – Aufgrund der aktuellen
Corona-Situation kann leider kei-
ne Sammelaktion der ausgedien-
ten Weihnachtsbäume durch die
Jugendfeuerwehren im Marktfle-
cken Villmar stattfinden.

„Wir schützen unsere Jugendli-
chen und Einsatzkräfte!“, heißt es
vonseiten der Feuerwehr. Als Al-
ternative zur diesjährigen Weih-
nachtsbaumsammelaktion wird
den Bürgern angeboten, dass sie
ihre komplett abgeschmückten
Weihnachtsbäume bei den Feuer-
wehren abgeben können. Es wird
darum gebeten, die allgemeinen
Hygiene- und Abstandsregeln am
jeweiligen Abgabeort einzuhal-

ten. Die Weihnachtsbäume kön-
nen am Samstag, 15. Januar, zwi-
schen 9.30 und 11.30 Uhr an fol-
genden Orten abgegeben werden:
! Feuerwehrhaus Aumenau, Die
Grünen Stücker 9;
! Feuerwehrhaus Falkenbach,
Backhausstraße 2;
! Feuerwehrhaus Langhecke, Leis-
tenbachstraße 31;
! Feuerwehrhaus Seelbach, Bahn-
hofstraße 16a;
! Feuerwehrhaus Weyer, Unter-
gasse 18;
! Bauhof Villmar, Brotweg 7.

Die Feuerwehr würde sich über
eine Spende für die Jugendarbeit
freuen. red

Sternsinger
ziehen durch
die Straßen

Dehrn – Auch in diesem Jahr
sind die Sternsinger der Kirchen-
gemeinde St. Nikolaus Dehrn an-
ders als gewohnt unterwegs. Pan-
demiebedingt werden sie in den
Häusern lediglich Segensaufkle-
ber und Briefe in den Briefkästen
einwerfen, direkte Kontakte und
damit Besuche sind leider nicht
möglich. Die Verantwortlichen
haben sich zu dieser Form ent-
schlossen, um sowohl die Besuch-
ten, als auch die kleinen Hohei-
ten zu schützen. Trotzdem woll-
ten es sich die Mädchen und Jun-
gen nicht nehmen lassen, in
ihren königlichen Gewändern
durch die Straßen zu ziehen und
die Bewohner bitten, Geld für das
Kindermissionswerk in Aachen
zu sammeln. In der Vorabendmes-
se am Samstag, 19 Uhr, in der
Pfarrkirche St. Nikolaus, werden
sie ebenfalls dabei sein und den
Gottesdienst mitgestalten, dazu
sind alle recht eingeladen. red

Kreisstraße 426
wird gesperrt

Weilmünster – Auf der Kreisstra-
ße 426 (Dietenhäuser Straße),
zwischen der Auf-/Abfahrt zur
B456 und Weilmünster werden
vom 17. Januar bis 21. Januar aus
Gründen der Verkehrssicherheit
Baumfällungen durchgeführt. Die
Arbeiten erfolgen unter Vollsper-
rung. Die Umleitung des Verkehrs
erfolgt über die L3025 – L3054 –
B456 beziehungsweise in umge-
kehrter Richtung und ist ausge-
schildert. red

Haushalt
wird beraten

Villmar – Der Bau- und Umwelt-
ausschuss sowie der Haupt- und
Finanzausschuss treffen sich am
Donnerstag, 13. Januar, 19 Uhr, zu
ihrer nächsten öffentlichen Sit-
zung in der Volkshalle Weyer, Un-
tergasse 18. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem der Jahres-
abschluss 2020 sowie die Bera-
tung des Haushalts 2022. Es gel-
ten die aktuell gültigen Corona-
Hygieneregeln. red
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Öffentliche Sitzung
des Ortsbeirats

Kirschhofen – Am Donnerstag,
13. Januar, findet um 20 Uhr im
Saal des Dorfgemeinschaftshau-
ses Kirschhofen eine öffentliche
Sitzung des Ortsbeirates Kirsch-
hofen statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem der Bericht
des Ortsvorstehers, der Bericht
aus dem Rathaus, neue Bestat-

tungsformen (Friedwald), ein
5G-Funkmast an der Hohen Stra-
ße, Beratung und Stellungnahme
zum Haushalt 2022, die neue The-
ke des Dorfgemeinschaftshauses
und der Fragenkatalog Wasser-
kraftwerk. Während der Sitzung
sind die Corona-Schutzmaßnah-
men einzuhalten. red

Senioren können wieder telefonieren
ESCHENAU Beschwerdebrief an die Deutsche Telekom fruchtet

Seit Mai 2021 waren sieben Senio-
ren des Runkeler Stadtteiles
Eschenau phasenweise – zumin-
dest telefonisch – von der Außen-
welt abgeschnitten. Über bis zu
zwölf Wochen konnten die Be-
troffenen, die alle noch einen
analogen Anschluss haben, nicht
per Telefon mit Verwandten und
Freunden kommunizieren und
auch nicht angerufen werden.
Fatal zudem, dass gerade Senio-
ren, die einen Notruf zum Deut-
schen Roten Kreuz haben, diesen
in einer Notsituation ebenfalls
nicht hätten benutzen können.

Verwandte sowie jüngere
Freunde der Leidtragenden haben
bei der Telekom angerufen, um
den absolut unbefriedigenden Zu-
stand zu schildern. Der Verein der
„Förderer Dorfgemeinschaft“
kümmert sich um viele Belange
im Dorf und hat sich der Not der
älteren Bürger angenommen.

Reiner Schwarz, Wilfried Rolf
und Ottmar Schneider haben die
nicht hinzunehmende Situation
mehrfach bei der Telekom ange-
mahnt und sich über die Rektio-
nen geärgert. „Wenn man von der
Telekom mit der Aussage „man
solle den Herrschaften doch ein
Handy kaufen“ abgespeist wird,

ist das in keiner Weise eine ange-
messene Reaktion“, schildert Rei-
ner Schwarz seinen Ärger. Auf ein
Schreiben – weil alles nichts ge-
bracht hat – von ihm mit Datum
13. Dezember 2021 an die Ge-

schäftsleitung der Telekom (liegt
dieser Zeitung vor) ist endlich
eine Reaktion erfolgt.

„Wie stellt sich die Telekom die
Behebung des Schadens, die wäh-
rend der Behebung temporäre

Zurverfügungstellung der Tele-
kom Nutzbarkeit und den Scha-
denersatz für die Leidtragenden
vor?“, hat er in seinem Brief ge-
fragt.

Wenige Tage vor Weihnachten
sind alle Betroffenen im Namen
der Geschäftsleitung angerufen
worden. Über einen Antrag könn-
te es möglich sein, eine Rücker-
stattung der auch während der
Nichtnutzbarkeit gezahlten Tele-
fonbeiträge zu bekommen. Auch
über einen etwaigen Ausgleich
wurde gesprochen.

Das Engagement von Reiner
Schwarz hat sich offensichtlich
gelohnt“, freut sich Wilfried Rolf,
Vorsitzender des Vereins „Förde-
rer Dorfgemeinschaft“. Nun dür-
fen sich die sieben Senioren aus
Eschenau hoffentlich über zwei
Weihnachtsgeschenke freuen: Sie
können wieder telefonieren und
bekommen einen Teil ihrer Ge-
bühren zurückerstattet.

Woran die wochenlange Stö-
rung gelegen hat, bleibt aller-
dings im Dunkeln. Schwarz und
seine Freunde hoffen nun, dass
der Zustand stabil positiv bleibt
und nicht schon bald das gleiche
Spiel wieder beginnt.

ANDREAS E. MÜLLER

Endlich geht
das Telefon
wieder: Inge
Strangfeld
gehört zu den
insgesamt sie-
ben Senioren
in Eschenau,
deren An-
schluss seit
Mai zeitweise
nicht funktio-
niert hat.
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Segensspruch
für die Haustüre

Hausen – In diesem Jahr bringen
die jungen Sternsinger wieder
den Segen zu allen Häusern der
Gemeinde. Allerdings erfordert
die Corona-Pandemie eine kon-
taktarme Durchführung der Akti-
on. Die beteiligten Kinder besu-
chen die Häuser am Sonntag, 9. Ja-
nuar, nach dem Gottesdienst. Sie
werden jedoch nicht klingeln und
singen, sondern den Segens-
spruch an den Haustüren anbrin-
gen und eine Information zur Ak-
tion mit einer Spendenbitte in die
Briefkästen legen. Die Gemeinde-
mitglieder können ihre Spende
per Überweisung direkt dem Kin-
dermissionswerk in Aachen zu-
kommen lassen oder sie zur Wei-
terleitung an das Pfarrbüro
St.Blasius überweisen. Als kleiner
Dank für die Bemühungen der
Sternsingerkinder kann gerne ei-
ne Tüte mit einem süßen Gruß an
die Haustür gehängt werden. red

Bürger können
Haushalt einsehen

Dornburg – Der Haushalt für das
Jahr 2022 liegt ab sofort im Rat-
haus in Frickhofen, Egenolfstra-
ße26, zur Einsichtnahme aus. Bis
Freitag, 14. Januar, kann man sich
in den Zimmern 18 und 19 wäh-
rend der allgemeinen Dienstzeit
(montags bis mittwochs, 8.30 bis
12 Uhr und 14 bis 15.30 Uhr, don-
nerstags, 8.30 bis 12 Uhr und
14bis 18 Uhr sowie freitags, 8.30
bis 12 Uhr) informieren. red
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Neues Wohngebiet, neue Kita und neues Museum
HADAMAR Die Stadt hat sich viel vorgenommen – Auch der Ausbau des Breitband-Netzes ist geplant

Nach einem weiteren schwierigen
„Corona-Jahr“ und einer erneut
herausfordernden Lage in der
Vorweihnachtszeit gibt es trotz-
dem viele Gründe für Hadamar,
mit Optimismus nach vorne zu
schauen.

Insbesondere die steigende
Impfquote lässt darauf hoffen,
dass wir im neuen Jahr endlich
die Corona-Krise beherrschen und
uns Schritt für Schritt wieder der
Lebensweise nähern können, die
wir alle erst in der Krise so richtig
zu schätzen gelernt haben. Auch
wenn Corona das alles dominie-
rende Thema war und ist, sind
wir bei anderen Themen nicht
stehengeblieben und haben uns
für das Jahr 2022 viel vorgenom-
men.

So wird der Ausbau des Breit-
band-Netzes in allen Stadtteilen
weiter vorangetrieben. Im Laufe
des Jahres werden zahlreiche
Haushalte
mit leis-
tungsfähi-
gen Internet-
verbindun-
gen versorgt
und Versor-
gungslücken
Schritt für
Schritt ge-
schlossen. Sowohl die Baumaß-
nahmen von Telekom und Syna
als auch jene von Vodafone und
Nokia liegen voll im Plan. Damit
heben wir die Stadt und die Orts-
teile auf ein neues und zukunfts-
fähiges Level der Digitalisierung,
die auch im Rathaus weiter in
den Mittelpunkt rückt. Gemäß
den Vorgaben des Online-Zu-
gangsgesetzes (OZG) können in
den nächsten Monaten sukzessive
weitere Service-Angebote der Ver-
waltung online in Anspruch ge-
nommen werden. Über die brand-
neue „Hadamar-App“ können
sich unsere Bürger und Bürgerin-
nen auch zu diesem Thema sehr
gut auf dem Laufenden halten.

Ein echtes „Herzensprojekt“ ist
darüber hinaus der Kita-Neubau
in Niederzeuzheim. Diese Investi-
tion unterstreicht einmal mehr,
dass wir in Hadamar unser Motto
„Stadt zum Leben“ nicht nur als
Lippenbekenntnis verstehen, son-
dern immer wieder auch mit kon-
kreten Maßnahmen erfüllen. Im
März wird zudem der Waldkin-
dergarten „Wildlinge“ in Ober-

zeuzheim den
Betrieb auf-
nehmen, um
das Kinderbe-
treuungsange-
bot der Stadt
weiter abzu-
runden.

Zur Steige-
rung der über-

regionalen Attraktivität unserer
Stadt werden wir im kommenden
Jahr weitere Fortschritte auf dem
Weg zum neuen Hadamarer Mu-
seum erzielen. Die ersten Reno-
vierungs-Maßnahmen werden vo-
rangetrieben, der Sammlungsauf-
bau intensiviert und Inhalte zu-
sammengestellt. Darüber hinaus
wird der Neubau des Sportplatzes
in Niederhadamar voraussichtlich
im Frühjahr abgeschlossen, so
dass einem Umzug des RW Hada-
mar nichts mehr im Wege steht.

Für die dann nicht mehr ge-
nutzte Sportanlage an der Faul-
bacher Straße hat die Stadt be-
reits konkrete Pläne. Die zukünf-
tige städtebauliche Planung sieht

für das Grundstück eine vorrangi-
ge Nutzung als allgemeines
Wohngebiet mit Quartierscharak-
ter für sowohl junge Familien als
auch Menschen im hohen Alter
vor. Die Verwaltung prüft derzeit
mehrere Angebote, über die die
Stadtverordnetenversammlung
schließlich entscheiden wird. Die
Umsetzung des Projekts ist inner-
halb der nächsten fünf Jahre ge-
plant.

Auch für die Alte Schulturnhal-
le wollen wir endlich ein neues

Nutzungskonzept finden und um-
setzen, das maßgeblich zu einer
positiven und nachhaltigen Ent-
wicklung unserer Innenstadt bei-
trägt und in den städtebaulichen
Rahmen passt.

Zur Verbesserung unserer Si-
cherheit wurde der Bau eines
neuen Feuerwehrhauses für die
Feuerwehr Hadamar in den Jah-
ren 2022 bis 2024 beschlossen
und für die Folgejahre neue Feu-
erwehrgerätehäuser für Stein-
bach und Niederzeuzheim. So

wird durch neueste Ausstattung
künftig das Ehrenamt im Brand-
schutz noch besser unterstützt.

Nicht zuletzt werden wir 2022
die Vorbereitungen für das Stadt-
jubiläum 2024 ins Rollen bringen
und es werden entsprechende Ar-
beitsgruppen an den Start gehen.

Die nach der Kommunalwahl
neu zusammengesetzten städti-
schen Gremien sind hoch moti-
viert und lassen erkennen, dass
sie bereit sind, nicht nur die ge-
nannten Projekte, sondern die

Entwicklung der Stadt insgesamt
gemeinsam mit den engagierten
Mitarbeiterinnen im Rathaus, im
Bauhof und im Wasserwerk sowie
zusammen mit den Vereinen und
Gruppierungen in unserer Kom-
mune voranzutreiben.

Mit Stolz blicke ich auf die gro-
ßen Ziele und Initiativen, die alle
gemeinsam zum Wohle der Stadt
auf den Weg bringen, und ich bin
fest davon überzeugt, dass Hada-
mar im neuen Jahr große Fort-
schritte machen wird.

Das Sportplatzgelände an der Faulbacher Straße soll zum Wohnquartier werden. FOTO: STADT HADAMAR
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Serie

Ausblick
ins Jahr 2022
von Michael Ruoff (CDU),

Bürgermeister von Hadamar

ABSAGEN

Lahr – Die geplante Generalver-
sammlung (Geschäftsjahr 2020)
des TuS Lahr, die für Samstag,
22. Januar, geplant war, musste er-
neut wegen der akuten Corona-
Lage, abgesagt werden. Wie der
Vorstand weiter berichtet, wird
diese im Frühjahr oder Sommer
2022 nachgeholt. red




